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Am das SaargeNel.
Erst durch die Raubgelüste Frankreichs ist es unserem

Volk zum Bewußtsein gekommen, wo eigentlich die Wur¬
zeln unserer wirtschaftlichen Kraft find . Als es uns im
Frieden gut — ja wohl zu gut — ging , als wir im
Ueberflnß lebten, wer hat sich da im deutschen Volke
außer dem kleinen Kreis der zunächst Interessierten viel
darum gekümmert, woher eigentlich die Kohlen und das
Eisenerz stammen, von denen unsere Industrie und vor
allem auch unsere Exportindustrie lebte, die den Reichtum
ins Land schaffte . Erst jetzt wird es allgemein klar, daß
wir mit den lothringischen Gruben drei Viertel unserer
Eisenerzvorräte verlieren , daß der Verlust der Kalilager
bei Colmar unser Kalimonopol durchbricht, und daß uns
der drohende Verlust der Steinkohlenbergwerke in Ober¬
schlesien, der reichsten Kohlenlager Europas , und des
Saarkohlenreviers die Hälfte unserer Bodenschätze an
/Kohlen kosten würden , daß wir ohne sie bettelarm da-
jstehen würden , obendrein mit einer Zentnerlast von
Kriegsschulden erdrückt , auf die die Rachgier unserer
Gegner weitere 300 Milliarden auftürmt.

Wir Haben es von den Franzosen selber erfahren,
wvs sie mit jenem ersten gewaltigen Vorstoß über die
deutsche Grenze in den Augusttagen 1914 beabsichtigten.
Er sollte zunächst unseren Grenzschutz überrennen , die
Gruben des Lothringer Eisenerzreviers in französische
Gewalt bringen , womit drei Viertel unserer Roheisener¬
zeugung für die Munitionsherstellung ausgefallen wären,
und die Steinkohlenschächte des Saar - und des anschlie
ßenden lothringischen Reviers unter die Mündungen der
französischen Fernartillerie legen . Wäre das gelungen,
sagt ein französischer Schriftsteller mit Recht, so wäre
der Krieg auf deutscher Seite ohne weiteres in sechs
Wochen an Materialmangel verloren gewesen . Den Ver¬
such, dhr damals an der eisernen Front deutscher Tapfer¬
keit zerbrach, wiederholt das triumphierende Frankreich
heute, da es kein deutsches Heer mehr gibt, zum zweiten
Male.

Der Raubangriff nach den Bodenschätzen des Saar-
kohlcngebiets ist aber nur die Wiederholung und Fort¬
setzung einer ehemaligen Politik Frankreichs . Die sog.
Friedensbedingungen der Entente sprechen bei dem ge¬
planten Raube des Saargebietes von historischen Besitz-
rechten Frankreichs . Aber was heißt es denn, daß Frank¬
reich „historische Rechte" auf das Saargebiet herleite : ,
weil dieses von 1793—1815 französisch gewesen sei ! Was
heißt das anders , als daß die Horden der französische .:
Revolution 1793 in das unglückliche Land einfache : :
22 Jahre hat im Saargebiet diese Franzosenherrschü
gedauert , von der auch nicht die mindeste Spur zurüc-
geblieben ist . Warum räumt man dann nicht ganz Nord¬
srankreich und tritt es an die Engländer ab , da es doch
nicht nur 22, sondern über 100 Jahre englischer Besch
gewesen ist?

Wie ungeheuer viel Frankreich an dem Gewinn des
Saarbeckens und seiner Kohle lag , zeigte sich, als Na-
voleon III . , dieser weitsichtige und kluge Politiker , jedes¬
mal , wenn Preußen einen Gebietszuwachs erhielt , seine
Zustimmung dazu von einer Abtretung des Saarkohlen-
gcbiets abhängig zu machen suchte . Aber sein Blick richte e
sich weiter auf Luxemburg und Belgien , und das Hst
sehr viel, wenn nicht das meiste dazu beigetragen , die
Sympathien Englands , das in bezug auf Belgien imnmr
empfindlich gewesen ist, während des Krieges 1870/71
auf unserer Seite zu halten , bis wir ihm dann nachher
, zuviel" siegten.

W :r wollen uns darüber ja nicht täuschen , daß es un¬
geheuer schwer sein wird, das Saargebiet zu retten . Die
Entente weiß, daß sie mit diesen Friedensbedingungen,
die alles Völkerrecht zerstampfen wie ein Kinderspielzeug,
ihr ganzes Renommee auch bei den Neutralen verloren
hat . Gelingt es ihr jetzt, Deutschland wirtschaftlich zu
vernichten, so braucht sie sich künftig auch nicht mehr um
die Gefühle und Stimmungen der Neutralen zu sorgen,
die nur durch den Rückhalt, den sie an Deutschland fanden,
envas bedeuteten . Und gelingt es uns nicht, uns mit
unserem Widerstand gegen diesen Gewaltfrieden durch-
znsetzen und die Neutralen , um deren Existenz es heute
genau so geht wie um unsere eigene, ebenfalls zum ein¬
mütigen Widerspruch zu bringen , dann sind wir verloren,
denn ein Deutschland ohne die Kohlen Oberschlesiens, des
Saarbeckens und ohne die lothringischen Erze ist wirt¬
schaftlich erledigt.

Die - planmäßige Ausweisung und Vertreibung der
deutschen Bevölkerung aus den : .Sagrgebiet läßt er¬

kennen , daß dahinter aber noch ein anoerer Pmn Frank - I
reichs steckt. Es wird viel davon gesprochen , daß Italien !
Neigung habe, mit Deutschland einen Sonderfrieden zn
schließen , um alsbald den Handelsverkehr mit uns wieder
aufnehmen zu können, wobei die Frage der italienischen
Wanderarbeiter , die einst nach Deutschland gegangen sind,
auch eine große Rolle spielen dürfte . Wohin Italien künf¬
tig seine Apfelsinen , seinen Schwefel und sein Oel zu
liefern haben wird , das wird ihm schon irgendwann einmal
gesagt werden ; die Sorge wegen der Unterkunft seiner
Wanderarbeiter kann ihn: aber Frankreich jetzt abnehmen,
wenn es da, wo es - jetzt die deutsche Bevölkerung anL
dem Saargebiet abschiebt , die Lücken durch italienisch .'
Arbeiter ausfüllt . Auf diesem Wege kann Frankreich
jedenfalls zugleich die bei seiner eigenen Menschenarm » !
sehr schwierige Arbeiterfrage im Saarkohlen gebiet lS 'kn
und zugleich Italiens Drang , mit uns sich Wirt !

' s ' n
verständigen , bremsen.

Frisdensbedirrgrmgen «nd Viek Wirtschaft.
Ein Schrei der Entrüstung ging durch ganz Deutsch¬

land , als bekannt wurde , wie viel Vieh wir aus Grund
des Wiedergutmachungsparagraphen der Friedensbedin-
LN '.MN als vorläufige Rate an unsere Feinde innerhalb
öon drei Monaten abzuliefern Haben . Dabei Hat man noch
ganz übersehen, daß dieses Vieh nur ein verschwindend
kleiner Teil gegen diejenigen Mengen ist, die uns in dn
abzntretenden Gebieten verloren gehen würden.

Posen , Westpreußen , Ostpreußen , Schlesien und
Schleswig -Holstein gehör -m in jeder Beziehung zu . den
landwirtschaftlichen Üeberschußgebieten. Aus diesen Neber-
schüssen werden etwa 33 Prozent der fül die Zuschuß-
gebiete notwendigen Fleischmengen gedeckt. Müßten wir z
die in dem Friedensvertrag vorgesehenen preußischen Ge¬
biete wirklich abtreten , so würden uns dadurch verloren
gehen : 232 000 Pferde , darunter 187 000 Mutterstuten,
2 051 000 Stück Rindvieh , darunter 1414 000 Milch¬
kühe und 110000 Bullen bzw . Ochsen , ferner 629 000
Schafe, 1650000 Schweine, 680000 Ziegen und un¬
zählige Mengen von Kleinvieh.

Daß das deutsche Volk unentrinnbar dem Hungertod
preisgegeben wäre, wenn seine Ernährungswirtschaft der¬
artige Verluste tatsächlich erleiden würde , ist ohne wei¬
teres klar, denn im Durchschnitt der letzten zwei Jahre
Haber: die drei Provinzen Westpreußen , Posen und Schles¬
wig Holstein 100 918000 Kg . Fleisch an die Bedarfs -«
gebiete abgegeben.

Neues vom Lage.
- Die deutschen Gegenvorschläge.

Berlin , 20. Mai. Nach einer Beratung des
Reichsministeriums , in dem die aus Spaa zurückgekehr«
ten Minister über die Unterredung mit Brockdorff berich¬
teten, fand gestern nachmittag eine Geheimsitzung des
Friedensausschusses der Nationalversammlung statt.
Scheidemann gab dem Ausschuß Kenntnis von den fcr-
tiggestellten Gegenvorschlägen der Reichsregierung , die
nach einer Meldung des Berliner Berichterstatters des
Pariser „ Temps " folgenden Inhalt haben sollen : Tis
deutsche Regierung sei bereit, Frankreich die Saar-
kohle zuzusichern und ihm sogar einige Rechte an
der Ruhrkohle abzutreten . Tie deutsche Regierung
werde die Besetzung des linken Rhein ufers mit
der in Versailles festgesetzten Frist annehmen , lvobei
sie jedoch verlange , daß dieses Gebiet unter deutscher
Zivilverwaltung bleibe und daß die Klausel bezüglich der
Abstimmung der Saarbevölkerung ausgemcrzt
werde. Bezüglich Polens werde die deutsche Ne¬
gierung die Demarkationslinie für das den Polen zuge¬
standene Gebiet anerkennen und für die anderen Kreise
eine Volksabstimmung unter einer neutralen oder ame¬
rikanischen Besetzung fordern . Bezüglich Danzigs
werde sie Vorschlägen , daß der Hafen mit einer selb¬
ständigen polnischen Verwaltung und einer polnischen
Eisenbahnlinie freigegeben werde. Bezüglich der Ent¬
schädigung werde Deutschland die Festsetzung einer be¬
stimmten Summe verlangen in Anbetracht , daß es sei¬
nen Voranschlag für dm Neichshanshalt nicht machen
und die Stenern nicht festsetzen könne, ehe es nicht ge¬
nau wisse, was cs zn bezahlen habe.

> Unsere Zeitung bestellen!

Beschwerst Brsckvsrffs.
VersaiLes , 19 . Mai . (Havas . ) In einer «W

seine Mitarbeiter gerichteten Note beklagt sich Gras Brockt
dorff über allerlei Leute, die damit beauftragt ftnd, W
Unterhaltungen der deutschen Abordnung auszuspiovstn
ren , und empfiehlt den Deutschen Vorsicht. Er fügt hinzchb
es sei zu hoffsn, daß sich die Pariser Presse nicht eirr»
bilden werde, auf irgendeine Weise die Beschlüße > ' r deut¬
schen Abordnung beeinflussen zn können.

Kundgebungen.
Frankfurt a . M . , 20 . Mai . Tie „ Franks . Z : g/^

veröffentlicht eine Zuschrift, nach der die Geistlichen aller
katholischen und evangelischen Kirchen und die Len er
der anderen religiösen Organisationen zn Hartem einen
Aufruf an die Entente richteten, um andere Friede : s- i
bedingungen zu erwirken. Die Leiter aller Kirchen u :8;
religiösen Organisationen werden ferner aufgefordc t,-
gleiche Aufrufe zu erlassen und diesen an die Gesandte:« !
der vier großen Ententestaaten in ihren Ländern zn!
senden. ,

Mordprozetz Neuring.
Berlin , 20 . Mai . Der Prozeß gegen die Mörder

des sächsischen Kriegsministers Neuring wird im Juni oc>»
dem Dresdener Schwurgericht zur Verhandlung kommen^
70 Angeklagte und über 400 Zeugen waren zu ver^
nehmen . Unter den Angeklagten befinden sich auch einige'
Frauen , von denen eine Neuring in dem Augenblick, lvSi
man ihn über das Brückengeländer in den Strom stiehl
mit ihrer Hutnadel mehreremale ins Gesicht zu sremeni
fertig brachte. ' n

Die Spartakisten . §
Eisenach , 20 . Mai. Heute nacht hat eine G . srpe;

von Spartakisten den Güterbahnhof mit MinenweZern in
Brand geschossen und die Brandstelle unter Gewehrfeucr
gehalten . Es sind viele Lebensmittel verbrannt . Die
Regierungstruppen wurden verstärkt .

'

Bon der Friedenskonferenz.
! Maris , 20. Mai . Marschall Foch ist von seiner
Rheinreise nach Paris zurückgekehrt und gestern von
Clcmmceau empfangen worden.

London , 20. Mai. Lord Churchill sagte in einer
Wählerversammlung in Dundee : Es ist uns gelungen , in
den Friedensvertrag die besonderen Interessen Großbri¬
tanniens sicherzustellen (d. h . Deutschlands Konkurrenz
ist vernichtet) .

Havas meldet : Man glaubt , daß Fiume inter¬
nationalisiert werden wird.

Die letzte Frist.
London , 20. Mai. Der „Times " wird aus Paris

gemeldet, Clemenceau werde am Mittwoch die Antwort
der Verbündeten auf die Noten Brockdorffs übergeben und
dann werde Deutschland noch eine letzte Frist von 8 Tagen
zur Entscheidung haben . (Deutscherseits rechnet man mit
>!iner Verlängerung der Frist .)

Der Krieg im Oste«.
' Warschau , 20 . Mai . Ein Funkspruch der russischen
Sovjetregierung hat das polnische Ministerium verständigt,
daß die Besetzung von Wilna durch die Polen als
Kriegserklärung betrachtet werde.

Die Nachricht von der Tötung Joffes bei der Ein¬
nahme von Wilna wird in Abrede gezogen. Es sei
Joffe gelungen , aus der Stadt zn entkommen. ,

Liban , 20 . Mai . Mit dem Eintritt der wär - '
meren Jahreszeit hat die erwartete Offensive der Sovjet-
truppen gegen das Ballikum eingesetzt . Seit Sonntag
abend sind heftige Kämpfe an der ganzen Front von
Schlock bis Baush im Gange.

Bern , 20 . Mai. Der Oberbefehlshaber der Armee
in Südrußland , General Dinkin , meldet , daß er 10000
Gefangene gemacht, 28 Kanonen und 120 Maschinenge¬
wehre erobert habe.

Die Lebensmittelversorgung Europas.
Haag , 20 . Mai. Der amerikanische Lebensmittel-

kontrolleur Hoover hat , wie aus Neuyork gemeldet wird,
einen ausführlichen Neberblick über die Tätigkeit der ver¬
schiedenen amerikanischen Unterstützungskommissionen in
Europa veröffentlicht. Aus dieser Uebersicht geht hervor,
daß zwischen dem 1 . Dezember und 1 . Mai 1030 000
Tonnen Brotgetreide , 46 000 Tonnen Reis , 19 000 Ton¬
nen Bohnen und Erbsen , 98 000 Tonnen Fett und Fleisch,^
18 000 Tonnen kondensierte Milch, 49 000 Tonnen andere'
Nahrungsmittel und 7000 Tonnen Kleidung nach Europa
versandt wurden . Der Gesamtwert wird auf 325 Mil - .
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Haben erhalten : Deutschland 281000 , Deutsch - Oesterreich
Al 900 Tonnen , Groß -Serbleu 15 000 , Rumänien 26000,
K rmenien und die Türkei 4000 , Bulgarien 7000 , Nord-

Frankreich 3000 , Belgien 129 000 , Finnland 27 000,
Diolen 38000 Toninn . Diese MeMengen sind die Ladungen
flm 120 amerikanischen Dampfern , die während dieser
Mist in Europa einirafen . Da jetzt die deutschen Schisse
Hreigegeben sind , hosft Soover , daß die Vorräte in Argen¬
tinien und Australien gleichfalls für Europa verwendet
werden können . Wenn bis zum 15 . Juli die heutige
Musuhr aufrecht erhalten werden könne , sei die Gefahr einer

Dungersnot für Europa beseitigt , so daß eine Bedrohung
Ruropas durch den Bolffl ' -wismus immer geringer werde,
r Stimmen aus der Wüste,
f London , 20 . Mai . Ter Londoner Friedensaus-
ftchuß der Quäker hat eine Entschließung augeuommu,
ktn der gegen die unchristlichen Friedensbedingungen , die
lim Gegensatz zu den Waffenstillstandsbedingungen stehen,
lEinspruch erhoben wird . ^ ;
! Der frühere Befehlshaber des englischen Besatzungs-
Heeres am Rhein , General Plumer, der in einem
Telegramm die Friedenskonferenz aufgefordert hat , die
notleidende deutsche Bevölkerung in der Besatzungszone
pnt Lebensmitteln zu versorgen , hielt in Jork eine Rede,
in der er sagte : Wenn man die gefallenen Soldaten
"

agen könnte , wie man ihnen die großen Opfer , die

gebracht haben , vergelten solle , so würden sie, davor«
er überzeugt , antworten : Wir bitten euch darum,

s Bürger die Grundsätze weiterzusühren , für die wir ge-,
knipst und den Tod erlitten haben . (Plukner ist bekannt -.
Wh aus Köln abbernfen worden , weil er nach Londons

Errichtete , die englischen Soldaten könnten das durch
die Blockade verursachte Elend in Deutschland nicht mehr
mitansehen . D . Schr .), ^ .

LuSwigshasen , 20 . Mai . Die feindlichen Be¬
satzungen an den Rheinbrücken im Elsaß , in der Pfalz
und im Rheinland sind verstärkt worden ; ältere Jahr¬
gänge der französischen Trupven find durch junge Mann¬
schaften ersetzt. Biel Artillerie ist zusammengezogen . Mar¬
schall Foch besichtigte die Truppen in der Pfalz.

Lttdtvigshafen , 20 . Mai . Ter französische Kon¬
trolleur der Finanzen verfügte die Beschlagnahme sämt-
kicher bei der Finanzbehörde cingegangenen und noch
jeingehenden Holzgelder ans den staatlichen Forsten der
Malz.

Eine neutrale Zone.
Paris , 20 . Mai . (Havas . ) Ter „ Teinps " glaubt

^u wissen , daß der Friedensvertrag außer den im
sämtlichen Bericht aufgeführten Forderungen die Schaffung
einer neutralen Zone Vorsicht , die sich von Norden
nach Süden ansdehnen wird und zivar von nördlich
Flensburg bis südlich Hamburg . In der ganzen Aus¬
dehnung dieser Zone werde Deutschland verpflichtet sein,
ungefähr dieselben Regeln , wie für das linke Rheinufer,
Hu beachten . Es müsse sich jeder Errichtung von Festun-

en und Garnisonen enthalten . Aus dieser Klausel
eht hervor , daß die Häfen von Stettin und Hamburg

militärischer Hinsicht in diese neutralisierte Zone ein¬
igen sind.

Bolschewismus in Kanada?
Neuyork , 20 . Mai . (Reuter. ) Laut einem Tele¬

gramm aus Toronto (Kanada ) berichtet das dortige Blatt

„ Star " : In Winttepeg (Kanada ), wo vor einigen Tagen,
der Generalstreik erklärt worden war , wurde eine Sov - '-
jetregierung errichtet . — Ter Regierung in Ottawa
K „ nichts bekannt " von der Gründung einer Sovjetregie-
rung in Winnepeg . Tie letzten Nachrichten besagen,
daß alle ^ ruhig sei.

Amtliches.
Regelung des Fremdenverkehrs im Uommer LSLS

Aus Grund des 8 7 der Verfügung dcs Ministeriums
des Innern vom 25 . Mai 1918 , in der Fassung vom 19.
September 1918 über die Regelung des Fremdenverkehrs
wird mit Zustimmung des Reichscrnährungsministeriums
bestimmt:

1 . In der Zeit bis 30 . September 19 ! 9 dürfen orts¬
fremde Personen in H . ilbädein , Kurorten und Erholungs-
Plötzen, sowie in allen Gemeinden mit weniger als 6^00
Einwohnern zur Kur, Erholungs oder Vergnügungs
zwecken nur mit der im einzelnen Fall zu erteilenden vor-
fängigen schriftlichen Genehmigung des Vorstands des
Kommunalverbands (Oberamtmanns ) Aufenthalt nehmen
und von Inhabern von Gaststätten beherbergt werden.

Solche ortsfremde Personen haben , wenn sie von außer¬
halb Württembergs kommen , mit dem Antrag um Ge¬
stattung des Kuraufenthalts zugleich die in 8 2 der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern vom 3 Mai 1919
über Beschränkung des Zuzugs nach Württemberg vorg - -
schriebene Bescheinigung der Oltspolizeibehörde des in
Aussicht genommenen Aufenthaltsortes über die Zulassung
zum Zuzug dem Oberamt vorzulegcn.

2 . Die nach Ziffer l erforderliche Genehmigung darf
höchstens bis zur Obergrenze der für einzelne Verkehrsorte
oder Gaststätten bestimmten Höchstzahl der zulässigen lieber
nachtungen und vorbehaltlich der Nachprüfung im einzelnen
Fall erteilt werden:

a ) Personen , deren Aufenthalt nach amtsärztlichem Zeug¬
nis durch eine a sin dheitliche Notwendigkeit begründet ist,
und zwar bei den Hllbädern Wildbad u d Mergentheim,
den Solbädern , Hall Jagstftsd und Sulz , sowie den Lungen¬
heilstätten kür die Regel nur solchen Personell , für deren
Leiden die Kur in den genannten Väd . rn und Heilstätten
besonderen H . ilerfolg verspricht;

b ) Militärpeisonen , die zur Kur oder Erholungszwecken
beurlaubt sind u hie übe einen schriftlichen Ausweis ihrer
Vorgesetzten Dienststelle bei sich führen;

c) Kriegsbeschädigten , deren Militärpapiere dm Notwendig¬
keit eines Kuraufenthalts an dem in Aussicht genommenen
Aufenthaltsort hinreichend erweisen;

cl : Stadtkindern und Jungmannen , die aus das Land
überwiesen sind , sowie Personen , die nachweislich von Or¬
ganen der rüchsrechtlichen Versichern ' gen , von Behörden
und auf Kosten von Krankenkassen zu Kur - oder Erholungs¬
zwecken unt rgebracht sind.

3 . Die Genebirsigu -' g .kann an Bedingungen geknüpft
w - rden , sie isi jederzeit widerruflich Von dem Widerruf
ist insbesondere Gebrauch zu machen bei unricksigen Angaben
anläßlich der Einholung der Gmehmigun '

, bei Verletzung
der gesteVten Bedingungen , bei einem den Zütoerhältmssen
nicht entsprechenden Aergexnis erregenden Verhalten der
Fremden , bei Zuwiderhandlung gegen die kriegswirtschaft
lichen Vorschriften und derest.

4 . Die Vorschüßen in Z ffer 1 — 8 findm keine Anwen¬
dung auf Personen , die bei ihren nächsten Angehörigen , —
Ehefrauen , Eltern , Großeltern , Kindern , Enkeln oder Ge¬
schwistern — unentgeltlich beherbergt werden.

5 . Vorstehende B '. stimmnngen treten mit der Verkünd » g
kn Krall.

sVorstchcnde Bekanntmachung wird hiermit zur öffer t-
sich vor,

Mün ' .

licken Kenntnis gebracht . Das Oberamt
weitere Bo : schrillen au erlassen.

Nagold , den 19 . Mai 1919 . Obe : amt:

Durch Uc Landcsvcrsorgungsstelle Stuttgart wurde uns
ein Posten Zigarren , Zigmrctteu und Tabak zugewiesem
Verkaufspreis an die Verbraucher sind:

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trustes.

(Fortsetzung . > ( Nachdruck verboten »

Der Gras lachte kurz aus . „Vermutlich trägt sie nichtallem die Schuld . Dem törichten Mann ak-sr , der sich von
seiner Familie lossagte , ur' i eine Mesalliance einzugchen,

geschieht schon recht. Mag er seinen Unverstand büßen.
Ich habe ihm diese moralische Niederlage prophezeit ."

Rcinholds Augen blitzten , „ lieber solche Vorurteils
dachte ich Sie erhaben -, Herr Graf ! Und jetzt glaube ich
Ihre Handlungsweise auch zu verstehen . Wäre meine
Schwester adliger Abstammung gewesen , so hätten Sie dem
jungen Paar geholfen ; da sie bürgerlicher Herkunft ist,
lassen « ie die Familie ^ gründe gehen . Aber wo bleibt
da die Gerechtigkeit , Herr Graf , die man Ihnen nach,
rühmt !"

Die letzten Worte wurden in halb wehem , halb an¬
klagendem Ton gesprochen , der Graf zuckte indessen nur
überlegen die Achsel.

„ lieber diesen Punk » werden wir uns wohl nicht ver¬
ständigen können . Herr Ingenieur . Es ist nicht jedermanns
Sache , Berechtigung und Wert des Unterschieds der Stände
vorurteilsfrei anzuerkennen .

"
Schellten konnte ek 3 Lächeln kaum verbergen . Es

reizte ihn fast, diesem hochmütigen Manne die Mitteilung
zu machen , daß Anneliese sich ihm angelobt habe und
bereit sei , auch ihrerseits auf ihr Erbe zu verzichten , um
ihm , den » einfachen Manne aus dem Mittelstände , an¬
zugehören.

Doch er unterdrückte das Verlangen nach Genugtuung,« m den alten Herrn nicht zu reizen und Anneliese zu
schonen . So begnügte >r sich zu erwidern:

„Die Unterschiede, welche Sie anzudeuten belieben,
hfthr geehrter Herr Graf , bestehen doch wohl nur zwilchen
^ kblldeten und Ungebildeten . Mein Vater war Baurat und
« al seinen Kindern eine sorgfältige Erziehung zuteil werde»
Kassen . In unserem Hause verkehrten Aristokraten und Ge-
LSbrte, und es ist mir kaum je ein besonderer Unterschied

zwischen diesen und senen anfgesalien . Gewiss >; i es et¬
was Schönes um einen altberühmten viamen , aber die
Neuzeit har doch manche früher so scharf gezogenen'
Grenzen verwisch , und dis Liebe gar gleicht alles aus,
sofern sie adcl » nid emporhebt ."

„Was Sie du anführen , muß ich zum Teil zugeben,
Herr Ingenieur , aber ich bleibe dabei , daß die modernen
Ansichten viel Urheil stiften . Die Ehe meines Neffen ist
ein weiterer schwerwiegender Beweis dafür .

"

„Verzeihung , Herr Graf , aber unglückliche Ehen kommen
in der Aristokratie wohl kaum weniger vor , als uu
besseren Mittelstände . Darum bin ich auch der 'Ansicht,
daß es Pflicht wäre , meinem Schwager zu helfen , dann
würde manches besser werden — leider kann ich nichts tun,
wenigstens zurzeit : noch nichtl"

„Und ich will es nicht," grollte der Graf . „Mag mein
Neffe sich von seiner Familie trennen , dann will ich ihm zur
Seite stehen und auch die Frau unterstützen . Indessen de»
unerhörten Verhältnissen dort noch Vorschub zu leisten»
fühle ich mich außerstande . "

Reinhold schniieg , eisig berührt von einer so rücksichts¬
losen Denkungsart . Hier war jedes r 'ere Wort zwecklos.

Er richtete sich , in wenig straffer auf und zog den
Bauplan aus der schwarzen Ledertasche , die er noch
immer in der Hand hielt , hervor:

„Wir sind von uns -v m wichtigen Hauptthema ganz
> und gar abgeköinmen . Wecken Sie die Güte haben,
i Herr Graf —"
- „Ich verzichte. Nehmen Sie ">' e Zeichnung ruhig wie¬

der an sich , Ihre Be : ' in- ' maru ». den s lein . Ich
gehe auf nichts ein . 0 - Pie b : tu , . r Behörde ."

„Ich bedaure auchich . Sie mit einer so unerquick¬
lichen Sache behelligen zu müssen , Herr Graf , und doch,
auf die Gefahr hin , Ihren Unwillen noch mehr zu er¬
regen , halte ich mich verpflichtet , Ihnen zu sagen , daß
dieser starre Widerstand Ihnen absolut nichts nützen , son¬
dern nur schaden kann .

"
„Und wie meinen Sie das , wenn ich bitten darf ?"
„Falls alle Versuche meiner Behörde , die Angelegen¬

heit auf gütliche Weise zu erledigen , scheitern sollten , würde
ihr schließlich zu ihrem Bedauern nichts anderes übrig
bleiben , als das Enteignungsuerfahren gegen Sie geltend
zu machen ."

„Das — sind Sie von Sinnen , Herr? Ich werde Be¬
schwerde führen über eine derart anmaßende Sprache,
die . .

Zigarren — . 30 das Stück,
Zkgcnretten , — .06 , „
Tabak „ 1 .80 „ Paket.

Die Abgabe dark nur erfolgen an die Verbraucher:
Zigarren höchstens 5 Stück,
Zigarretten „ 10 . und
Tabak , 2 Päckchen.

Nagold , den 20 . Mat 1919 . Oberamt : Münz.

Ermdesnachrichtey-
Alteurtelg , »1 . Mai ISIS

— Kalte Witterung . Tie gefürchteten Wetter-
heiligen Pankraz , Servaz , Bonifaz und Sofie (12 .—15.
Mai ) sind gnädig vorübergegangen . Aber auf die wenigen
schönen Tage , die wir bis jetzt im Mai hatten , ist doch
noch seit Samstag ein Kälterückfall eingetreten , der be¬
reits in einer Reihe von Gegenden den zarten Garten -'
gewächsen geschadet hat . Tie Wettervorhersage lautet
sogar auf weitere Verschlechterung des Wetters und doch
wäre es im Interesse der Landwirte gelegen , wenn sie
warmes Wetter hätten , um zur Grünfütterung übergehen
zu können.

— Volkshilse für württ . Kriegs - und Zivil ->
gefangeue . Tie Sammlung in Württemberghat bis
jetzt den Betrag von 3/4 Millionen überschritten.

— Eine seltene Plaueteuzusarumenkunft . In
der Nacht vom 25 . zürn 26 . Mai tritt am gestirnten
Himmel ein Ereignis ein , das sich immer erst nach
langen Zeiträumen wiederholt : eine Konjunktion der zwei
hellsten Sterne überhaupt , der Venns und des Jupiter.
Die größte Annäherung findet zwar erst um Mitternacht
statt , der Anblick für das bloße Auge ist aber schon am
Abend des 24 . und 25 . Mai fast derselbe.

— Vorsicht im Bricsverkshr mit Elsaß -Loth¬
ringen . Bei geschäftlichen Mitteilungen , die nach den
von den Franzosen besetzten elsaß -lothringischen Gebieten
gebracht werden , wird nicht immer mit der Vorsicht ver¬
fahren , die das Interesse der dort zurückgebliebenen Deut¬
schen erfordert . Es wird von den Absendern nicht immer
genügend bedacht , daß diese Handelskorrespondenz einer
Genauen Prüfung durch die frau - ösisckicn Behörden unter - ,
worfen und daß nach Möglichkeit alles , was darin zu
ersehen ist , zum Nachteil unserer Landsleute ausgebeutet
wird . Besonders die Banken sollten Mitteilungen über

Gutschriften , Neberweisungett usw . nur ans ausdrückliches
Verlangen an elsaßllothringische Adressen richten . Da
die meisten deutschen Geschäfte in Elsaß -Lothringen , so¬
weit sie nicht bereits in andere .Hände übergegangm sind,
unter Aussicht sind , so kommt der ganze Vriefnmlauft
zuerst in die Hände des Sequesters . Manchem Geschäfts¬
mann ist es gelungen , unter Umgehung der französischen
Bestimmungen sein flüssiges Geld nach Deutschland zu
schaffen , um es der Beschlagnahme

'
zir Gunsten der fran¬

zösischen Regierung zu entziehen . Es ist sehr zu bedauern,
daß es in solchen Fällen infolge unvorsichtiger Mitteilun-
!gen der Banken vorgekommen ist , daß den Deutschen
schwere Unannehmlichkeiten entstanden sind , insbesondere
verschärfte Sequestrierung , Verhaftung und kurzfristige
Ausweisung . Also größte Vorsicht im Briefverkehr mit
Elsaß -Lothringen ! _— Attßeror - erttliche SMeKziige . Tie Gene-
xaldirektion der württ . Staatseisenbahnen teilt mit : In
Ausnützung der Probefahrten mit bayerischen Lokomotiven
zwischen München und Stuttgart werden ' Sonderschuell-
zlüsge mit Wagen 1 . bis 3 . Klasse ausgeführt , die füg
der: allgemeinen Verkehr zugelassen werden . Es ver¬
kehrt am am Donnerstag , 22 . Mai , der Sonderzug:
München HAff . ah 5 05 nachm. , Augsburg ab 6 . 08 nachm.,.

„Awr Graf , ich stehe hier als königlicher Beamter .
"

„Nun ja , ich revoziere . . . Aber da soll einen » dis
Galle nicht überlaufen , wenn solch ' unmögliche Drohungen
fallen . . ."

Reinhold verneigte sich . „ Meine Mission ist also be¬
endet . „Ich habe die Ehre , mich zu empfehlen , Herr Graf ."
Damit verließ er den Raum.

Er ging , langsamer , nachdenklicher , als er gekommen.
Schwer lag es auf seiner Seele.

War es nicht geboten , Anneliese zu entsagen ? Konnte
er es verantworten , sie in Käinpfe hineinzuziehen , die
niemals zu einem guten Ende führen würden?

Still und leer war es in den langen Korridoren.
Er blieb stehen und legte die Hand gegen die pochen¬

den Schläfen . Welch ein starrer Hochmut war ihm da
begegnet ! Graf Nordburg huldigte noch einer Lebens¬
auffassung , die von den meisten seiner Standesgenossen
längst überwunden war . Aber um so weniger würde er
seine Einwilligung zu einer zweiten Mesalliance in seiner
Famil .ie geben.

Ob das auch Anneliese klar geworden war , als sie so
fremd und unnahbar vor einer halben Stunde an ihm var-
übergeschritten war? Ein leises Zeichen ihrer Liebe hätte
sie ihin doch wohl geben können , wenn sie gewollt!

„Vorbei " — er hatte es halblaut vor sich hingesagt
mit zuckenden Lippen , ohne zu bernerken , daß ein flüchtiger
Schritt hinter ihm hereilte . Als aber dann plötzlich ein
paar weiche Arme um seinen Hals sich legten , ging es wie
ein Erschauern durch den starken Körper des Mannes.

„Auf ewig dein !" hörte er noch die Komtesse ihm zu-
flüstern . Dann öffnete sie rasch die nächste Tür und ent¬
schwand wie ein kurzer sonniger Lichtstrahl.

In Reinholds Herzen aber blieb ein Glanz zurück, der
nicht inehr zu verdunkeln war.

„ Ich törichter , böser Mensch, " murmelte er selig vvr
sich hin , „ich bin es gar nicht wert , dieses Kleinod zu be¬
sitzen . Bei dem ersten scheinbaren Anlaß gleich Wankel¬
mut und Untreue zu vermuten I Wie unedel und klein¬
lich ! . Und sie, Anne , so groß und lieb > . . . .
Aber diese Stunde soll eine bleibonde Mahnung für mich
sein ; nie wieder will ich an dir zweifeln , Geliebte , nie
wieder , mag kommen , was da will !"

Friedrich sah dem leise vor sich hinsprechen den jungen
Herr »» , dessen Augen so wundersam leuch ! e »eu , kopf¬
schüttelnd nach.

Fortsetzung folgt.



GünMM ab 7.07 nachm.- Ulm 7 -35—7 .42 nachM .>
Geislingen a. d . St . ab 6 .25 nachm., Göppingen ab 8 .45
nachm .- .Eßlingen ab 9 . 13 nachm-, Cannstattab 9 .2q
nackm., Stuttgart Hbhf. an 9 .34 nachm. ; am Freitag,
83/Mai , der Sonderzug : Stuttgart Hbhf. ab 8 . 30 vorm .-
Cannstatt ab 8 . 87 vorm ., Eßlingen ab 8 -50 vorm .-
Plochingen ab 9.03 vorm . , Göppingen ab 9 . 23 vorm .,
Geislingen a . d . St . ab 9 .53 vorm ., Ulm 10 .40—11 .00
vorn, .-

"
Günzbnrg ab 11 .25 vorm . , Augsburg ab 12 .30

Mchm-, Mönchen an 1 .30 nachm - Tie Züge halten nur
Ws denvorgenanntenStationen zum Ein- und Aussteige«
anund können gegen Bezahlung des tarifmäßigen Schnell -«
zugfabrPreises 1 ., 2 . oder 3 . Klasse allgemein benützt
«erden. — . . . . .

Schwarzenberg , 19. Mat . (Schulthcißeuwahl ) Bei
der gestrigen Schultheißenwahl wurde Bl . Fr . Frey , Gulch
besitzer , mit allen gegen zwei der abgegebenen Stimmen
zum Schultheißen gewählt . Derselbe hat schonwährend
des Kriegs ' die Stelle als Amtsverweser begleitet.

(-) Hedelfingen , 20 . Mai . (Freche Burschen .)
In der Nacht zum Samstag brachen drei uniformierte
Burschen in dem zwischen hier und Rohracker gelegenen
Landaus des Geh . Hofrats Vetter in Stuttgart ein.
Zuerst taten sie sich an den Vorräten des Kellers gütlich,
Hann durchstöberten s

'
e die Wohnung , rissen die Kästen

)und Lüden auf und zerstreuten den Inhalt , verunreinigte«
die Zimmer in gemeinster Weise und drangen dann , wie
die „Untertürkh . Ztg .

" berichtet, in das Schlafzimmer
beS Hausbesitzers ein und forderten „im Auftrag des
Mrbeiterrats " die Herausgabe von Geld und Gold . Ter
kUeberfallene erklärte , er habe kein Geld im Hause, im
Wrigen wohne ja der Vorsitzende des Arbeiterrats bei
ihm im Hause . Auf eine solche Antwort waren die Bur¬
schen wohl nicht gefaßt , denn sie verschwanden schleunigst.
Untersuchung ist eingeleitet.

(chp/p Oberndorf , 20 . Mai . (Brand . ) Im be¬
nachbarten Winzeln ist vermutlich infolge Brandstiftung
das Unwesen des Fuhrmanns Eberhard Schmied voll¬
ständig niedergebrannt.

(-) Sttlz , 19. Mai . (Wahl . ) Bei der Stadtschnlt-
Keißenwahl in Dorn Han wurde Verwaltungskandidat
Uarl Morof - Calw mit 396 Stimmen gewählt . Land¬
wirt Anaus , der Sohn des zurückgetretenen Stadtschult-
heißen, erhielt 121 Stimmen.

Ebingen, 20 . Mai. (Bosheit . ) Auf der
Treppe des neuen Rathauses wurden 10 Jnfanteriege-
wehre- gefunden, denen ein namenloser Brief beigefügt
war: Derjenige , der die Gewehre der Ebinger Sicher-

heitsmannschast entwendet und im Rathaus niedergelegt
babe, wolle damit beweisen , wie unzuverlässig die Sicher-
heitsmannschasr sei und rÄe leicht sie im Ernstfall über¬
rumpelt werden rönne . — Wie sich h- rausstellte , sind Me
Oiewehre am Sonntag früh aus der Munitionsanjtalt
entwendet worden . Der irreführende Brief diente einer
Rachehandlung gegen die Sicherheitsmannschaft.

Vermischtes.
.'ein Vertraue ». Der Bürgerrat vo» Groß - Berlt»

hat dem OberbürgermeisterWermuth ln einem Telegramm
-um Ausdruck gebracht , daß er das Vertrauen des Bürger¬
rats nicht mehr besitze . Wermuts) , früher Staatssekretär, nnrü
cs u. a. besonders verübelt , daß er gegen den Gewaltsrieden
noch kein Wort in der Stadtverordnetensammlung gefunden hat.

Mehlkantrolle . Das preußische Landespolizriamt läßt in
c - n Bäckereien und Konditoreien nachprüfen, ob das den Betrieben
gelieferte Mehl auch vorschriftsmäßig zum Backen von Brot ver¬

endet wird. Anlaß gibt der massenhafte Verkauf von Kuchen
und anderem Feingebäck. So kann man in einzelnen Gastkokaien
Berliner Pfannkuchen ka" fen . soviel man will, das Stück zu
4 Mark, während sie im Frieden LO Pfg . gekostet hatten.

Ein Millionenbetrug erregt zurzeit in Essen außerordent¬
liches Aufsehen . Der für dis Essener Stadtverwaltung tätige
GroßhändlerGusdors hat in seiner Eigenschaft als Berkaufs-
ucnnittler des städtischen Großmarkts 2 Jahre hindurch die Trtadt
um mehrere Millionen Mark betrogen. Der Betrug wurde durch
eine raffinierte Fälschung der Bücher bewerkstelligt . Die Stadt¬
verwaltung erhielt die Abrechnung und mußte bezahlen , ohne zu
kontrollieren , ob und inwieweit die auf ihre Rechnung aus
Holland bezogenen Lebensmittel auch wirklich von Gusdorf für
die Bevölkerung geliefert wurden . Ganze Waggons Lebens¬
mittet ließ Gusdors an seine Verwandten und Bekannten ab¬
schieben Die ganze Verwandtschaft Gusdorfs wurde nach und nach
in den Handelsbetrieb hineingezogen und mit großen Einkommen
beschäftigt . Gusdorf selbst hat seine ungeheuren Verdienste im
Ausland sichergestcllt . Die Untersuchung hat schon jetzt ergeben,
daß der Gewinn Gusdorfs sich aus mindestens drei Millionen
Mark beläuft . Durch die Vertrauensseligkeit der zuständigen Be¬
amten der Stadtverwaltung ist ihm die Sache wesentlich erleichtert
worden. Die Stadtverwaltung selbst gibt jetzt dir ungeheure Miß¬
wirtschaft zu : sie erklärt , daß für die Betrügerei nicht weniger
als 15 000 Waggons Lebensmittel in Frage kommen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Versailles , 2l . Mai . „Populaire" wandte sich

gestern sehr scharf gegen die Theorie des „ Temps "
, der

Deutschland zerstückelt sehen möchte . Der , Temps* wisse
nicht , daß es ein deutsches Volk gebe. Er begehe den¬
selben Irrtum wie die Leute des zweiten Kaiserreichs und
gewisse französische Minister 1914/15. Wenn man erkenne.

daß es ein deutsches Volk gebe, so werde man einen zwar
ganz geringen aber nötigen Fortschritt gemacht haben. Hätte
man das früher begriffen , so hätte man die Präliminarien
anders abgesaßt . Es sei noch nicht zu spät zu Aenderungen.

WTB. Amsterdam, 2t . Mai . Wie . Het Volk' meldet,
hat sich die Parteileitung der niederländischen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei demManifestangeschloffen , das
der von der irternationalen Sozialistenkonferenz in Bern
ernannte Aktionsausschuß bezüglich der den Deutschen über¬
reichten Friedensbcdmgmigen veröffentlicht hat.

WTB. Rotterdam . 20 . Mat . Dem Nieuwe Rotier-
dänischen Lourant zufolge meldet der Pariser Korrespondent
der Daily News : Ich habe vor kurzem auf djx geringe
Zustimmung hingewirsen, die der Friedensvertrag in ver¬
schiedenen Kreisen findet. Die Mißstimmung hat jetzt da¬
durch feste Formen angenommen, daß eine Avzasl -er
Mitglieder der amerikanischenMission Wilson ihr Rück-
trittSgesuch eingereichrhat. Es ist möglich, daß die An¬
gelegenheitnicht mit ihrem Rückrrit und ihrer Nichtteilnahme
an der Arbeit der Friedenskonferenz enden wird , sie haben
jedoch ourch dlesm Schritt ihrer Meinung Ausdruck gegeben.

WTB . Rotterdam, 20 . Mai . „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet, daß im Kaukasus am Berge Masjuk die
Leichen von 115 von den Bolschrrvisün getötete»
Russe» gefundenwurden, darunter die Leichen der Gene¬
rale Ruskt und Nadko- Dimitriew.

WTB. Antwerpen , 20. Mai . (Havas Reuter .) Man
erwartet binnen kurzem die Ankunft des „ George Washing¬
ton ' , mit dem sichPräsident Wilsonam 1 . Juni nach
Amerika begeben wird.

WTB . Berlin, 2l . Mat . Der Vorwärts tritt dafür
ein, daß die deutsche Friedevsdelegation verlange , daß
ihre Gegenvorschläge den Völkern d »r Entente bekannt
gegeben werdenund daß keine Entscheidung erfolgt, solange
sich nicht die Völker ein eigenes Urteil über sie bilden
konnten.

WTB. Verlm , 2l . Mai . Wie verschiedene Morgen-
blättcr aus Kopenhagen melden , drohten die lettischen Jäger,
die am 19 . Mai Dünamüude besetzten,- Riga mit schweren
Geschützen zu beschießen und verlangten, daß die bolsche¬
wistischen Kommissare innerhalb dreier Stunden ausgelieffrt
werden sollten. Diese Forderung wurde nicht erfüllt.
Darauf besetzten die lettischen Jäger Riga . Der größte
Teil der bolschewistischen Kommissare wurde erschossen.

Truck uvd Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die SchrMeitrwg , er«ntw» rtlich : LudwigLau!

Grömbach.

Waldverk
In der Nachlaßsache des am 12 . Dezember 19l8 verstorbenen

Bauern Michael Hammann , kommen am

Montag , den 26 . Mai d . I . . nachmittags 1 Uhr
in dem Rathaus zu Grömbach folgende Grundstücke zum zweiten und
letztenmal zum Verlaus:

Markung Grömbach:
1. Nadelwald im Drehwald Parz . Nr. 936 43 ar 50 qm

* » » . Nr. 937/3 2 ka 07 50 »
. Nr. 257 16 54

§ » „ Nr. 958 47 84 F
. Nr. 938/1 7 77 0

zns. 3 ks 33 ar 15 qm
2. Nadelwald im Lerchenberg

dis Hälfte an Parz. Nr . 315 47 sr 72 qm
» - » » Nr . 316 1 ka 16 3- 58

Nr . 317 17 35
Nr . 330 84 28 *

zus. 2 ker 65 sr 93 qm

daselbst » „ „ . Nr . 340 1 ka 14 sr 18 qm
3. Nadelwald auf der

Höhe, ein Drittel an: Parz . Nr. 455 2 ks 51 ar 99 qm
. . Nr. 499 38 28

4. Nadelwald in Hölzern
1 Drittel an Parz. Nr . 641/1 62 sr 24 qm

r. Nadelwald im Lauch
I Drittel an Parz. Nr . 410/2 18 sr 71 qm

8. Nadelwald im vorderen
Hardt ein Drittel an Parz . Nr. 920 1 ka 74 Ar 77 qm

Att -uftcig.
Empfehle aus frischen Sendungen

vom Saizweik Heilbronnn

ebenso

StrohkrafLfktter
Leinkuchen- und
Rapskuchen-Schrot

vom Kommunaiverband billigst

Fritz Buhler jr.

7. Markung Garrrveller:
* 4 und */» Tag Sägmühleuauteil auf der Kohlmühle.

Liebhaber hiezu sind eingeladen.

Notschreis« : MN.
Attensteig.

MiMrlMllt

Midlicher
sür Gasthöfe «. Pensionen
nach neuer Vorschrift empfiehlt die

W . MS«Me Bochdr.
Vltenfteiss , Tel . II.

Göttelfiage » .

Moos m WnMlch
auf dem Stock.

Am Freitag , den 2ZS . Mai kommen aus den Pfarrwaldungen
Göttetfingen (Parz . 159) tm Rot

ISS etwa 40jöhrige Eichen
zum Verkauf . Dieselbe » eigner , sich auch als Wagnerholz.

Zusammenkunft um 2 Uhr auf dem Platz selbst.

Vekanutmachnng.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem Hoch¬

spannungsnetz sind die Leitungen am Sonntag , den LS. d.
Mts . von morgens 7 /2 Uhr bis nachmittags 4 Uhr
abgefchattet.

GemeilldeokrbondEleklrizMrm .Teinolh -StMoa
_ Station Teinach.
44 "4 ^ 4 '44 '44 '44 '4 '4 'I4444 '444 '44 '4 '4

Altensteig

Kauftbei guter Bezahlung
§ r. Bätzler.

Alt Eisen
und Metall

kauft jedes Quantum zu den höch¬
sten Tagespreisen

Paul Wallraff.

«4«

4-
*
*

4-
4-
4»
*
4.
4 .
4»
4-
*
*
*
*

*
*
*

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Hmsk-Ichmii
*
4 .
*

*

Erbsen!i Sose MM2.5V
Carotten1 !

>1 »» 1.85
CM '

,1
. . 1.47

»» 1.05
Rote Wen ! i »» »» 1.37

Tomaten Mark1 . . . >0 3.46

4
4

vom Kommunalverband Nagold bei

Ehr. Burghard jr.

4
4
4
4
4
4

4"44 "444 "44 "444 "4I444 '4'4 '4 '4 '4'44 '44



Alt - ufteig - rLadk,

Am kommendenSonntag , du 25 . ds . Mts . rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr vormittags.
Altensteig , 21 . Mai Id ! 9 . IDas Kommando 5
MP " Der Mannschaftsstand der hiesigen Feuer « z

wehr, insbesondere bei der Hydrantenmannschast r
und beim Pikett , ist immer noch ein sehr niederer , r
es geht daher an die der Feuerwehr noch fern« 5
stehenden jungen Männer und Bürgersöhne die r
Aufforderung , sich zue Einreihung in die Feuerwehr H
anzumelden.

Altensteig.
Bringe mein Lager in

j Mstenmren
Mer Gsttmg

bei billiger Berechnung , sowie

KleidtthMrr

« . MWM
in gefällige Erinnerung

Georg Walz
DreGler.

Junaviehweide Anterschwandorf.

Auftrieb
am Samstag , de» 24 . Mai d . Js . vormittags 8 Uhr, wozu
die Landwirte des Bezirks eingeladen werden.

Die Weidekommission.

Stempe
für Behörde«, Geschäfte » . Private
liefert schnell und billig die

Altensteig.
Von heute ab sind

sämtliche Setzwaren
sowie auch Tabaksetzlinge zu haben bei

Gärtner Walz.

Bruverha»s Gde . Bernsck.
Zirka

M SW rstwueile
MmOlkei

hat zu verkaufen
! W « M Dürr.
! Suche ein

WM" Derkehrssreies

Lenöl md Moh» ö
für Künstlerfarben-Fabrikation

z« kaufen gesucht.
Bemusterte Eilangebote unter Angabe der verfügbaren Menge an:

Vereinigte ZAben- und LaMrite»
München W 12

L
zur Einrichtung einer

j mech . Werkstätte.
i Offerten an die Exped . unter
! W . « l8.

tzlisnstsig.

^ ?L?kg^ boägil-8g )!M
80WIS

I-iioleM - Melize
Vteiss u . gelb . vsI^ Loiisvears

smpkisiilt

Lsrl Skll88lör 8saior.

zu zwei Kindern , nicht unter 17
Jahren nach Cannfiatt gesucht. Das

Mt Mädchen hätte Gelegenheitdas Kochen
N zu erlernen . Nähere Auskunft in
N

der Exp . ds . Bl.

Zwerenberg.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin , unserer unvergeßlichen und
ireubesorgten Mutter, Tochter , Schwester und
Schwägerin

Kalhr. Wurster
erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers und den erhebenden Ge¬

sang des Männerchors , sowie für die vielen Kranz- und-
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte von nah und fern , sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : David Wurster.

Verkaufe einen guterhaltenen

lS

Heuwender
auch für Ochsengespann

K. Bäuerle , Bsfenfeld
Telefon Nr . 1.

GtW « kMM
Bürger und Bürgerinnen , wühlet tüchtige und fort¬

schrittlich gesinnte Männer, welche für das Wohl der Ge¬
meinde sind , hauptsächlich solches welche für uns im Krieg
gekämpft haben . Wir schlagen vor:

Adam Bauer , Bauer
Johannes Rentfchler, Bauer
Äakob Braun , Bäcker
M . Friedr. Maulbetsch, Bauer
Albert Minhard , Kaufmann
Adam Maulbetsch jr . , Bauer
Georg Mockler jr . , Schmied
Joh . Friedr . Keck jr ., Schuhmacher.

Biele Wähler.

Statt Karten !

Mouhardt - FiiufbroAn

VÄL ^ ^ ^

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekanntezu
unserer am

Dienstag , deu 27 . Mai
^

im Gasthaus zur Krone iu Walsdorf
i staUfindensen Hochzeitsfeier frenndlichst einzuladen.

^ MM M«
l Bauer

in Monhardt.
Tochter des Peter Alber

Bauer in Fünfbronn.

Kirchgang «m '/ - L2 Uhr in Walddorf.

Attensiekg

Ein geordnetes

teinze

» ^

grau und bla«
Mostkrüge von bis so Mer
Lutterkcüge von 1 bis 6 Liter
Lutterkrüge mit Verschluß 2 bis 6 Liter
Nilchhäfen von V- bis s Liter
Backschüsseln von 5 bis so Liter

Milch -Apparate seitlich
Lchmalzhäsen von s bis 20 Liter

empfiehlt in großer Auswahl

Perzmeit
für Butter

PttMtüt
Ersah

für käse und Butter
und

W. Bmghard M LI

empfiehlt dis

W. Rieker'
schc AG

Altensteig.

Alter ,steig.

MhlWrsGUMGMWMSVllhl.
Wähler und Wählerinnen gebt eure Stimme bei der

Wahl Männer die Erfahrung im Gemeindewesen haben und
ein Verantwortlichkeitsgefühl besitzen, wählt

Luz Karl » Rotgerber 3 mal
Beck Paul , Kaufmann 3 mal
Dietsch Christian , Privatmannn 3 mal
Kaltenbach Hermann , Fabrikant 3 mal
Beck Louis jr . , Rotgerber 2 mal

Biele Wähler.
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